
Die nächste Bruchlandung für die linksgrünen-Rechts-Verbieger
Die Anti-Rechts-Hysterie in Deutschland hat dazu geführt, dass die ganze Welt nur noch den Kopf
schüttelt, von welch unfähigem Politik-Personal die Republik Deutschland gesteuert wird.
Kurze Erinnerung zu einem besonderen Fall, der von den Kartell-Medien massiv gehypt wurde und
jetzt zu einem lächerlichen Prozess eingebrochen ist.
T-Online z.B. machte im Mai 2024 mit folgenden martialischen Worten auf den angeblich
„historischen Fall" aufmerksam:
„Es ist so weit: Der spektakuläre "Reichsbürger"- Prozess rund um Rädelsführer Heinrich XIII. Prinz
Reuß ist am Dienstag in Frankfurt gestartet. Um dem Ausmaß und den hohen
Sicherheitsvorkehrungen des Prozesses gerecht zu werden, wurde eine große Halle am westlichen
Stadtrand errichtet. Dort werden sich die Rädelsführer der "Reichsbürger"-Gruppierung vor dem
Oberlandesgericht wegen Terrorverdachts verantworten müssen. Angesetzt sind zunächst 48
Prozesstage bis Mitte Januar 2025."
Die Frage muss erlaubt sein, warum sie denn für diesen Prozess extra eine Prozesshalle bauen
mussten. Auf Steuerzahlerkosten natürlich. Jeder normale provinzielle Gerichtssaal hätte völlig
gereicht.
Heute können wir in der Zeit der beginnenden Aufklärung feststellen, dass dieser ganze Unfug nur
einer propagandistischen Aktion dienen sollte.
Die 1.300 Quadratmeter große Halle aus einer Stahlkonstruktion ist im Stadtteil Sossenheim
errichtet worden. Eine Limburger Firma hatte das Provisorium in nur fünf Wochen aufgebaut. Auch
ein Parkplatz für 120 Autos wurde auf 3.000 Quadratmetern umgesetzt. Allein die Kosten für die
Justizbehörde liegen bei rund einer Million Euro.
Aber nicht nur die Location, sondern auch der Prozess an sich ist ja spektakulär inszeniert worden:
Die Anklageschrift umfasst ganze 617 Seiten. Die neun Angeklagten werden von 25 Anwälten
verteidigt. Neben den fünf Richtern sollen zwei Ergänzungsrichter dabei sein, die im Falle eines
längerfristigen Ausfalls einspringen. Rund 260 Zeugen werden geladen und 40 bis 45 Wachtmeister
sollen an jedem einzelnen Sitzungstag für Sicherheit sorgen.
Bei Tichys Einblick schreibt aktuell ein Gastautor Namens Konrad Adam seine Gedanken zu diesem
Prozess wunderbar formuliert auf. Er schreibt sinngemäß, dass mehr als fünfzigmal das
Oberlandesgericht Frankfurt gegen Prinz Heinrich von Reuß und seine acht Mitverschworenen
verhandelt hat.
Doch der größte Terrorismusprozess der Nachkriegszeit, wie ihn eine vorlaute Juristin angekündigt
hatte, kommt nicht vom Fleck. Er schleppt sich, dehnt sich und wird müde. Der riesige Parkplatz,
der angelegt worden war, um Hunderte von Fahrzeugen aufzunehmen, ist nur noch spärlich belegt;
die Hamburger Gitter, vorsorglich bereitgestellt, um den Besucherandrang zu kanalisieren, sind
überflüssig geworden. Und wer die Einlasskontrollen hinter sich gebracht hat, wer Schlüssel,
Kreditkarten und Mobiltelefon abgegeben hat, wer auch die Leibesvisitation überstanden hat und
endlich den Zuschauerraum betritt, ist dort mit einer Handvoll Neugieriger allein. Nicht einmal die
erste Reihe ist besetzt, dahinter bleibt alles leer, die Öffentlichkeit patzt offenbar.

Reichsbürgerprozess verkommt
zur Lachnummer!!!



Gerade durch die neuen Kenntnisse der massiven Korruption der deutschen Mainstream-Medien
und der dementsprechenden Propagandafunktion ist das Desinteresse evtl. deshalb eine logische
Folge. Fliegt hier ein nächster manipulierter künstlich hochgepuschter Skandal der politischen
linksgrünen Kaste um die Ohren?
Dieser künstliche Medien-Hype entwickelt sich ungefähr genauso lächerlich, wie der angebliche
Sturm auf den Reichstag in Berlin im August 2020, den man systemisch regelrecht vorbereitet
hatte, um dann eine Art Attentat auf die Demokratie zu inszenieren.
Kommen wir aber zurück zum aktuellen „Rohrkrepierer-Prozess" gegen die sogenannten Rollator-
Terroristen.
Adam schreibt dazu: „Es ist bedauerlich, denn der überaus martialische Aufwand, der in Frankfurt
getrieben wird, belehrt nicht nur über die Mittel, deren sich der Rechtsstaat bedient, um seine
Gegner in Schach zu halten, sondern auch über die Gegner, auf die er es abgesehen hat."
Er beschreibt bei Tichy, dass es sich um eine Gerichts-Gebäude-Anlage handelt, die ihrem großen
Vorbild, dem antifaschistischen Schutzwall, der seinerzeit Berlin geteilt hatte, auch darin gleicht,
dass sie unmissverständlich klarmacht, wo der Feind steht: draußen nämlich.
Drinnen geht es gegen neun Angeklagte, draußen gegen alle anderen. Jeder Bürger soll wissen,
was ihm blüht, wenn er es wagt, anderes zu denken, zu reden und zu wollen als Nancy Faeser und
ihre Jagdhunde vom Verfassungsschutz. Dann wird er zum Faschisten, und das heißt: vogelfrei.
Dann muss er mit denselben Maßnahmen rechnen, denen die Angeklagten unterliegen: mit
öffentlicher Bloßstellung, endlosen Untersuchungen, überwachten Gesprächen, kontrolliertem
Schriftverkehr, rigoroser Besuchsbeschränkung, körperlicher Entblößung vor und nach jedem
Verhandlungstag und was dergleichen Dinge mehr sind – mit Demütigung also, Erniedrigung und
Entwürdigung.
Das ist der Rückfall des Rechtsstaates zurück ins Mittelalter.
Spannend dabei ist, dass die Angeklagten herzlich wenig getan haben, „nicht einmal eine
Fensterscheibe eingeworfen".
Aber wir wissen ja, dass man nicht viel tun muss, um in den Netzen des Verfassungsschutzes zu
landen und unter dem Gejohle von willigen Journalisten verhaftet zu werden.
Wer den Frankfurter Prozess beobachtet, erkennt schnell das Prinzip dieses linksgrünen Regimes,
auch in der Justiz:
Kurz zusammengefasst ist der Prozess so zu beschreiben:
Der Angeklagte hat zwar nichts getan, er konnte es aber.
Er konnte es zwar nicht, aber er hätte es tun können. Er hätte es auch nicht tun können, aber er
wollte es tun; und das entscheidet, gegen ihn natürlich.
Nun sehen wir gerade seit der hoffnungsvollen JD Vance-Rede bei der SIKO in München ein Licht
am Horizont, nämlich eine Rückkehr zu den demokratischen Prinzipien im Rahmen einer gesunden
Republik.
Allein die Reaktion der politischen Elite, die sich auf dem Niveau eines administrativen Beamten im
mittleren Dienst bewegt, lässt eine große vor uns liegende Veränderung erwarten.
Wenn wir aktuell realisieren, dass Donald Trump die korrupten Richter und Staatsanwälte (also fast
alle) sofort entlässt, um einer objektive Gerichtsbarkeit wieder eine Chance zu geben, dann sehe
ich hier für Deutschland ein Vorbild.
Dieser Schranzen-Staat muss weg. Unwiderruflich.
Dann würde man vermutlich unverzüglich viele führende deutsche Politiker verhaften und vor ein
wieder hergestelltes ordentliches Gericht stellen.
Dass einige diese korruptionsgeprägten Politikdarsteller dann aus dem Dienst entfernt werden und
einer korrekten Inhaftierung zugeführt, halte ich für möglich.
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